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Im Verlage der Hof-Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Montag den 3. Juli. 


In lan d. 


Berlin den 80. Junt. Se. Majeſtät der 
König haben bei Allerhöchſtihrer Anweſenheit in der 
Provinz Pommern Allergnädigſt zu verleihen geruht: 


J. Die Schleife zum Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe: 

Dem Gutsbefiger von Kleiſt auf Wendiſch⸗ 

Tychow bei Schlawe. 


II. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaffe 
mit der Schleife: 5 
Dem Medizinal-Rath Dr. Steffen in Stet⸗ 
tin, dem Landrath des Schievelbeiner Kreiſes, Frei⸗ 
herrn von der Goltz, dem Major und Landrath 
des Stolpeſchen Kreiſes, von Gottberg, dem 
Ober- Forſtmeiſter Smalian zu Stralſund, dem 
Geh. Reg.-Rath und Ober-Bürgermeiſter Maſche 
zu Stettin, dem Ober-Reg.-Rath und Direktor der 
General-Kommiſſion Beethe zu Stargardt, dem 
Steuer-Rath Meier in Stettin, dem Geh. Mes 
dizinal⸗Rath und Profeſſor Dr. Berndt in Greifs⸗ 
wald, dem General-Landſchafts-Rath v. Loeper 
auf Wedderwill bei Labes, dem Polizei- Direktor 
Braun zu Köslin, dem O.⸗App.⸗Ger.⸗Präſtdenten 
Götze zu Greifswald, dem Prof. Dr. Koſegarten 
daſelbſt, dem Prof. Dr. Schöm ann daſelbſt, dem 
Bürgermeifter Dr. Billroth daſelbſt. 


III. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
ohne Schleife: 

Dem General-Major a. D. v. Maſſow auf 
Woblanſe bei Rummelsburg, und dem Schwediſchen 
Oberſt⸗Lieutenant, Baron v. Kraſſow, auf Pau⸗ 
ſewitz, Inſel Rügen. f 


IV. Den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe: 

Dem Med.⸗Aſſ. Ritter zu Stettin, Prof. Dr. 
Niemeyer zu Greifswald, O.⸗Appell.⸗Ger.⸗Rath 
Sonnenſchmidt daſelbſt, Hofgerichtsrath Qu i⸗ 
ſtorp daſelbſt, Medizinal⸗Rath Dr. Rhades zu 
Stettin, Regierungs- und Forſtrath Wartenberg 
daſelbſt, Gymnaſtal⸗Direktor Dr. Müller zu Kös⸗ 
lin, Gymnaſtal⸗Direktor Dr. Haſſelbach zu Stet⸗ 
tin, dem Landrath des Regenwalder Kreiſes, v. d. 
Oſten, zu Labes, Landrath des Saatziger Kreiſes, 
v. Waldow, auf Steinhöfel, Rittmeiſter a. D. u. 
Kr.⸗Deput. Aſch auf Müggenhagen, Saatziger Kr., 
Ob.⸗Landsger.⸗Vice⸗Präſid. Tellemann zu Stet⸗ 
tin, Ob.⸗Landsger.⸗Rath Müller daf., Land- u. 
Stadtger.⸗Rath Brüggemann daf., Reg. Rath 
a. D. v. Bülow auf Rieth b. Neuwarp, Bürgerm- 
Schallehn zu Stettin, Kommerz.⸗Rath u. Ober⸗ 
Vorſt. der Kaufmannſchaft zu Stettin, Schultze, 
Kaufm. u. Vorſt. der Kaufmannſchaft zu Stettin, 
Goltdammer, Superint, Küfell zu Stolpe, 
Past. prim. Schünemann zu Stettin, Superint. 
Otto zu Garz auf Rügen, Pred. Strecker zu 
Fritzow bei Kammin, Landſch.-Rath v. Weyher 
auf Vietzig bei Lauenburg, Juſtizr. u. Synd⸗ Dr. 
Ziemſſen in Greifswald, Landſch.⸗Dir v. We⸗ 
dell auf Braunsforth b. Freienwalde, Landſch.⸗Dir. 
v. Below auf Redeinthin b. Stolpe, Gutsbeſ. v. 
Heyden auf Cartlow bei Jarmen, Landſch.⸗Rath 
u. Kr.⸗Deput. v. Hagen auf Premslaff b. Labes, 
Ober- u. Geh. Reg.⸗Rath v. Herrn zu Köslin, 


Reg.⸗Rath Weger daf, Reg.⸗Rath Frhr. v. Salz 


muth zu Stettin, Kr.⸗Deput. v. Oſten auf Groß⸗ 
Jannewitz bei Lauenburg, Landſch.⸗Rath v. Zitze⸗ 
witz auf Koſemühl b. Stolpe, Kommerz.⸗Rath Ho⸗ 
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mayer zu Wolgaſt, Frhr. Senfft v. Pilſach 
auf Gramenz b. Neu-Stettin, Landr. Neuſtettiner 
Kr. v. Zaſtrow auf Kölpin, Landrentmſtr. Mat⸗ 
thias zu Köslin, Landrath Dramburgſchen Kr. v. 
Knebel, Oberförſter Gadow zu Neu⸗Krakow b. 
Rügenwalde, Kr.⸗Dep. Kraatz auf Wintershagen 
b. Stolpe, Oekon.⸗Rath v. Böhn auf Beſow bei 
Schlawe, Landſch.⸗Deput. v. Puttkammer auf 
Reinfeld b. Rummelsburg, Kaufm. Warſow zu 
Temperlburg, Kaufm. u. Dän. Konſul Plüdde⸗ 
mann zu Kolberg, Kammerhr. v. Arnim auf Laſ⸗ 
ſehne b. Kolberg, Reg.⸗ u. Med.⸗Rath Dr. v. Ha⸗ 
ſelberg zu Stralſund, Landrentmſtr. Möller 
das., Bürgermſtr. Fabricius daf-, Suprt. Mila 
zu Kammin, Superint. Gieſe zu Jakobshagen, 
Superint., Prof. Dr. Finelius zu Greifswald, 
Kammerhr. v. Gadow zu Drechow, Kr.⸗Deput. v. 
Ufedom in Glutzow, Oberförſter Sonnenberg 
in Ziegenort, Gymnaſ.⸗Dir. Haſenbalg in Put⸗ 
bus, Kreisger⸗Dir. Langemak in Bergen. 
V. Den St. Johanniter⸗Orden: 
Dem Landrath des Bellgardtſchen Kreiſes von 
Kleiſt⸗Retzow auf Kieckow, Landr. Greifenberg⸗ 
ſchen Kr. v. der Marwitz auf Rützenow, Haupt⸗ 
mann a. D. v. Bro ckhauſ en auf en 
bei Dramburg. 
VI. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Dem Konſiſt.⸗ u. Ob.⸗Präſid.⸗Boten Rendant 
zu Stettin, Schulzen Pagel zu Wittchow, Kreis 
Pyritz, Privat⸗Förſter Lück zu Rieth, Kr. Uecker⸗ 
münde, Schulzen Marx zu Schwerinsthal b. Kös⸗ 
lin, Reg.⸗Botenmſtr. Schönemann zu Köslin, 
Schulzen Schultz in Rötzenhagen, Kr. Schlawe, 
Polizei⸗Sergeanten Bartz in Köslin, Pol.⸗Serg. 
Nollmann in Kolberg, Gendarmen-Wachtmeiſter 
Weiſe in Köslin, Gend. Griesbach in Schievel⸗ 
bein, Gend. Schrecker in Bellgardt, Gend. Stö⸗ 
wer in Greiffenhagen, Kloſterſchreiber Schäfer in 
Stralſund, Kantor u. Küſter Kiſte in Brandsha⸗ 
gen, Kr. Grimmen, Schullehrer Ott in Wieck bei 
Greifswald, Schulzen Böttcher in Saßnitz auf 
Rügen, Schulzen Saß in Lüdershagen, Kr. Franz⸗ 
burg, Gend. Glieſch in Putbus, erſten Wachtmſtr. 
Krauſe in Stralſund, Fuß⸗Gend. Käcke in Wieck 


au * Sal, as Wepner in Greifs⸗ 
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Sorte. ne zi mes aus feine mänli 
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mit ihrem Namen und Wappen zu vereinigen, und 
ſich in Zukunft: von Stumpfeldt⸗Lilienan⸗ 
ker zu nennen und zu ſchreiben. i 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche General- Major Davi⸗ 
doff iſt nach Moskau abgereiſt. 


Es iſt von der äußerſten Wichtigkeit, die verſchie⸗ 
denen Nationalitäten zuweilen in frappanten, ein⸗ 
ander analogen Momenten zu vergleichen; kein beſ⸗ 
ſeres Mittel in der Welt, um ihre politiſche Natur, 
ihren Beruf zum Stgatsleben, und den Grad der 
Reife, den ſie in demſelben bereits erlangten, inne 
zu werden. Von den Völkern Europa's, die nach 
der Völkerwanderung ein neues ſelbſteigenes Leben 
führten, eine mittelalterliche Geſchichte hatten, lei⸗ 
den bekanntlich nur Deutſchland und Italien unter 
der Cenſur, während England, das vorwiegend 
Germaniſche England und Frankreich, ja Spanien 
ſelbſt, als romaniſche Länder, ſich der Preßfreiheit 
erfreuen. Man kann darüber klagen und ſich här⸗ 
men, man muß ſogar gegen dieſen Mißſtand eifern, 
damit ihm abgeholfen werde, aber verkennen läßt ſich 
bei Alle dem nicht, daß in der Deutſchen Natur ſelbſt 
etwas liegt, was den poſitiven Faktoren der Diplo⸗ 
matie und Bevormundung gewaltig unter die Arme 
greift, ja es ihnen vielleicht erſt möglich macht, ſo 
zu wirken und vorzuhalten, wie fie es witklich thun. 
Es iſt, als wenn dem Deutſchen, der ſich doch nun 
ſeit 1840 wieder zu rühren und zu regen beginnt, 
die politiſche Ader förmlich unterbunden wäre, als 
ob es ihm immer noch halb unmöglich ſeyn müßte, 
ein ſtaatlicher Menſch zu ſeyn. Und doch iſt es der 
bewieſene und erklärte Beruf der jetzigen Weltphaſe, 
ſtaatlich zu ſeyn, den inwendigen Geiſt in politiſchen 
Organismen zu bethätigen. Die Parallele aber, 
die ich ziehen wollte, iſt zwiſchen Spanien und Han⸗ 
nover, und kurz folgende: Das Miniſterium Lopez, 
ein offenbar nationales und populäres Kabinet, wird 
entlaſſen, weil die Ayacuchos und Eſpartero ſelbſt 
es nicht wollten; das Miniſterium Mendizabal, 
nichts weniger als national und populär, wird mit 


Sturm und Hohn von den Cortes aufgenommen; 


die Kammer wird aufgelöſt. Da Barcellona be⸗ 
kanntlich ſehr ſchwierig für Eſpartero, folglich auch 
für Mendizabal iſt, ſo dachte das antinationale 
Miniſterium eine captatio benevolentiae auszu⸗ 
üben und ſtellte jener Stadt in Bons auf die Steu⸗ 
ern einen Theil der neulichen Erpreſſt ſungen zurück. 
Die Munizipalbehörde von Barcellona zeigt der 
Bürgerſchaft die Zurückzahlung von 3,969,700 Re⸗ 
alen mit dem Bemerken an, ſie, die Munizipalbe⸗ 


hörde müſſe ihren Schmerz ausdrü weil unter 


den beſtehenden Verhältniſſen die Reizbarkeit der Ein⸗ 
wohner von Barcellona durch ein Zugeſtändniß ver⸗ 
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letzt werde, deſſen Zweck bekannt genug ſey. An 
der Munizipalbehörde von Barcellona prallte alſo 
jene captatio geradezu ab; ſie verſtand den Coup 
und hatte des vor der Bürgerſchaft kein Hehl. Das 
war politiſch, das war ſtaatliches VBewußtſeyn! In 
Hannover dringt der Magiſtrat auf Wiedereinſetzung 
Rumanns, da das Ober- Appellations-Gericht das 
Urtheil der Juſtizkanzlei nur beſtätigt hatte. Der 
König droht mit Abſetzung des ganzen Magiſtrats, 
wenn er von dieſer Wiedereinſetzung nicht abſtünde, 
ſagt, Unterhandlungen ſeyen mit Rumann eingelei⸗ 
tet, behufs der Penſtonirung mit vollem Gehalte; 
auch würde die Regierung gern zu dieſer Penſion 
beitragen, falls der Magiſtrat darum einkäme. Plötz⸗ 
lich hat ſich das Blatt gewendet, die Wiederein⸗ 
ſetzung Rumann's iſt jetzt in den Augen des Ma⸗ 
giſtrats nicht mehr nothwendig; der König zahlt aus 
Staatsmitteln die ganze Penſton, der Magiſtrat be⸗ 
ſchließt eine Dankadreſſe an Se. Majeſtät. Das 
iſt unpolitiſch, unſtaatlich, Deutſch! Barcellona 
votirt keine Adreſſe für die 3,969,700 Realen, ſon⸗ 
dern drückt ſeinen „Schmerz“ über ein Zuge⸗ 
ſtändniß aus, deſſen „Zweck bekannt genug“ ſey. 
Hannover dankt aus voller Bruſt für das Zuge⸗ 
ſtändniß, deſſen Zweck zu erkennen eben auch nicht 
Gegenſtand einer Preisfrage werden kann. Man 
kann den Deutſchen ſolche Exempel nicht oft genug 
vorhalten, deren Bedeutſamkeit nicht eindringlich 
genug predigen; man kann nicht oft genug ſagen: 
Discite moniti! 


Berlin. — Schon unter der Regierung des 
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. hatten 
einige Male, theils zur Uebung der Führer, theils 
auch als Proben der Fortſchrilte der Manövrirfähig⸗ 
keit der Reiterei im größeren Maßſtabe, Concentri⸗ 
rungen großer Kavalleriemaſſen ſtattgeſunden. Na⸗ 
mentlich wurde vor einigen 20 Jahren eine derglei⸗ 
chen große Uebung der Reiterei unter dem Befehl 
des damaligen kommandirenden Generals in Poſen, 
Generals der Kavallerie v. Röder, bei Berlin ab⸗ 
gehalten. Die neneſten Beſtimmungen St. Maj. 
unſers jetzigen Königs ordnen nun für dieſen Herbſt 
die Concentrirung von 14 Kavallerie-Regimentern 
an (nach Anderen würden noch 2 Regimenter des 
ten Armee⸗Corps an der gedachten Uebung Theil 
nehmen.). Zu dieſem Zwecke werden zu den 6 Ka⸗ 
vallerie-Regimentern der Garde die 8 Kavallerie- 
Regimenter des Item und Aten Armee-Corps ſtoßen. 
Statt eines Lagers find, wie wir hören, enge Can⸗ 
tonirungen gewählt. Der kommandirende General 
des 2ten Armee-Corps, General-Lieutenant von 
Wrangel, wird den Oberbefehl führen, und un⸗ 


ter demſelben werden die General⸗Lieutenants von 
Brauchitſch und Prinz Albrecht von Preu⸗ 


N 


Ben, die Gen.⸗Maj. v. Tietzen, v. Hennig, 
v. Tümpling, Graf v. Waldernſee u. ſ. w. 
kommandiren. 

Aus der gegenwärtigen Anweſenheit des Buch⸗ 
händlers Brockhaus in unſerer Hauptſtadt leitet 
man die Entſtehung der Gerüchte her, welche über 
eine bald zu erwartende Erlaubniß zum Debit der 
Deutſchen Allgemeinen Zeitung in Preußen, cour⸗ 
firen. 

Vor Kurzem kam faſt gleichzeitig mit 4 Arme⸗ 
niern aus Kurdiſtan, welche, um die Leicht⸗ 
gläubigkeit und Güte der Europäer in Anſpruch zu 
nehmen, zu Lande hierher gereiſt waren „ein Mann, 
aus Jerſalem angeblich gebürtig, nach Berlin, 
welcher bei einem beſcheidenen, faſt ſchüchternen Be⸗ 
nehmen, den Eindruck einer gewiſſen Vornehmheit 
machte, und durch ſeine Aeußerungen in mehrfacher 
Hinſicht Intereſſe erregte. Er nannte ſich Hadſchi 
(Bei- und Ehrenname aller chriſtlichen Bewohner 
Jeruſalems und der Umgegend, ſo wie Aller, die 
nach Jeruſalem gewallfahrt find) Juſtf (Joſeph) 
Kededof, und gab als den Zweck ſeiner Reiſe den 
Beſuch eines Bruders in Warſchau an, welcher 
aber bei ſeiner Ankunft dieſe Stadt ſchon verlaſſen 
hatte. Er ſprach und ſchrieb Griechiſch, redete 
Koptiſch, Arabiſch, Türkiſch, und daneben noch 
eine andere Sprache, welche er „Aſſyriſch“ nannte, 
ſeine eigentliche Mutterſprache, denn er ſelbſt nannte 
ſich Aſſuri i. e. Syrer oder Aſſyrier. Leider war 
die Zeit der Unterhaltung zu kurz — K. reiſte ſchon 
nach wenigen Tage nach Paris weiter — als daß 
man eine genaue Einſicht in das Weſen derſelben 
hätte gewinnen können. — Nicht minder intereſſant 
klang das, was er über die Sekte, welche er ange⸗ 
hörte, mittheilte. Er behauptete, daß die Zahl 
ſeiner eigentlichen Glaubensgenoſſen nur ſehr gering 
ſei, und ſich auf etwa 43 bis 1400 Seelen be⸗ 
laufe, welche in und um Jeruſalem wohnen, und 
Handel, aber nicht Ackerbau treiben. Wegen dies 
ſer geringen Anzahl haben ſie auch nur Prieſter 
niedern Ranges; ſie nennen ſich Katholiken, und 
erkennen den Papſt als ihr kirchliches Oberhaupt an, 
hielten ſich aber früher zur Griechiſchen Kirche, von 
welcher fie ſich erſt ſeit weinigen Jahrhunderten ge⸗ 
trennt haben. Deßhalb, und weil ſie nur zwei 
Mal im Jahre, 15 Tage vor Oſtern und 15 Tage 
im Auguſt der Jungfrau Maria zu Ehren faſten, 
werden fie von den Griechen gehaßt, und Ungläubige 
genannt. Außer der Verehrung der Jungfrau 
Maria findet bei ihnen keine Heiligenverehrung 
ſtatt. Beichte und Abendmahl werden nur des 
Nachts vor Sonnenaufgang gefeiert; das Abend⸗ 
mahl genießt Jeder einzeln hinter dem Vorhang des 
Altars, und zwar ſo, daß das Brod in den Wein 
eur Wenn davon etwas auf die Erde 


N 
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fällt, ſo wird der Prieſter, welcher es gereicht, auf 
der Stelle ſeine Amtes entſetzt, und darf nie wie⸗ 
der Prieſter werden. (Berl. A. Kirchenztg.) 

Köln. — Das einſtimmige Votum unſeres 
Landtages, den Strafgeſetzentwurf abzulehnen, macht 
hier ein ungemeines Aufſehen. Wir wüßten nicht, 
was in den letzten Jahren hier die Gemüther in ſolche 
Bewegung verſetzt hätte. In allen Ständen und 
Klaſſen glaubt man, ſich den Äußerungen des Dan⸗ 
kes und der Freude anſchließen zu müſſen. 


A u s ( 


a 
Deutſchland. 

In Leipzig ſind die wegen ungefeglicher 
Verbindung in Unterſuchung befindlichen Studenten 
wieder freigelaſſen worden. 

De fire Linse ch. 

Wien den 20. Juni. (K. Z.) Der Prinz 
Friedrich von Heſſen, der präſumtive Thronerbe von 
Dänemark, iſt im Begriff, Wien zu verlaſſen, und 
beabſichtigt, eine Reiſe nach Petersburg zu unter⸗ 
nehmen. — Hr. v. Titof wird künftige Woche die 
Reife nad) feinem Poſten in Konſtantinopel fortfegen- 

Fer ank weich. 

Paris den. 25. Juni. Die Deputirten- Kam- 
mer begann in ihrer geſtrigen Sitzung die Erörte⸗ 
rung über die einzelnen Artikel des Budgets für das 
Kriegsminiſterium. Die von der Kommiſſion vor⸗ 
geſchlagene Reduktion des Effektiv⸗Beſtandes der 
Armee von 14,000 Mann wird zu einer langen 
und lebhaften Debatte Anlaß geben. Zu Anfang 
der heutigen Sitzung befanden ſich ſämmtliche Mi⸗ 
niſter auf ihren Plätzen, und die Deputirten hatten 
ſich zahlreicher als gewöhnlich eingefunden. 

Der durch ſeinen Prozeß bekannt gewordene Lieu⸗ 
tenant la Nonciere wurde, wie man ſich erinnert, 
wegen eines Attentats auf die Tochter des General- 
Lieutenants Morel zu 10jährigem Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Nachdem er 8 Jahre dieſer Strafe abge⸗ 


n d. 


ſeſſen hat, ſoll der König jetzt, in Betracht des an⸗ 


haltenden guten Benehmens la Ronciere's, ihm den 

noch übrigen Theil feiner Strafe erlaſſen haben. 
Der Streit zwiſchen der Univerſität und der Geiſt⸗ 
lichkeit I noch nicht ine Ende gde 5 


I Sn vn rtheid 
auch, daß er um die A. \ iffe 


a Delle iſt ſehr für die e Der 


. 


been ſich in ihren Häuſern. 
lich Engländer, beeilen ſich, ein Land zu verlaſſen, 


Armee und führt viele Gründe an, zu beweiſen, 
daß Frankreich bei der jetzigen Europäiſchen Con⸗ 
junctur nicht ſobald einen Krieg zu beſorgen habe. 
Sie meint, man werde ſo verſtändig ſeyn, ſich jen⸗ 
ſeits der Pyrenäen nicht einzumiſchen, und von der 
Rheinſeite her ſey kein Angriff zu fürchten. „Der 
Deutſche liebt vor Allem Wohlbefinden und Spar⸗ 
ſamkeit, d. h. fo geringe Abgaben als nur möglich). 
Beleidiget nur nicht ſeinen gerechten Stolz, 
fein tiefes Rechtsgefühl, laßt ihm nur feine 
Unabhängigkeit unangefochten, und er wird ſich, 
wenn es Noth thut erheben, die eure, falls ſie 
ungerechterweiſe bedroht wäre, zu vertheidigen.“ 
(Wie hat ſich nicht die Sprache von 1840 geän⸗ 
dert!) 

Die vor Kurzem hier perſtorbene zur Polniſchen 
Emigration gehörige reiche Gräſin Malachowska hat 
in ihrem Teſtamente den Generalen Dwernizki und 
Rybinski, jedem 200,000 Fr. vermacht. Die 
Teſtaments⸗Exekutoren haben bereits dieſe Summen 
den beiden Veteranen ausbezahlt. General Rybinski 
iſt gegenwärtig das Haupt der demokratiſchen Frak⸗ 
tion der Emigrirten. 

Börſe vom 24. Juni. Die beſſeren Noti⸗ 
rungen ans London wirkten heute günſtig auf die 
Courſe der Renten. Die Zproc. ſchloſſen zu 79. 35, 
und die Spaniſche aktive Schuld hielt ſich feſt auf 
273. Am Schluſſe der Börſe verbreitete ſich das 
Gerücht, daß ein hochgeſtellter Beamter wegen des 
auf ihm laſtenden Verdachtes der Unterſchlagungen 
verhaftet worden ſey, und daß viele Perſonen auf 
eine ernſte Weiſe bei dieſer Angelegenheit kompro⸗ 
mittirt wären. i 

S pia e ie 

Madrid den 17. Juni. Die Regierung hat dem 
General Alvarez den Befehl zugeſchickt, Granada in 
Brand zu ſchießen, falls ſich die Einwohner nicht 
auf die erſte Aufforderung ergeben. Am 13ten ging 
das ſchwere Geſchütz von Jaen dorthin ab: 

Ein vertrauter Adjutant des Regenten, der Be— 
fehle nach Barcelona überbrachte, erhielt in Sara- 
goſſa die Nachricht, daß die Forts jener Stadt in 
den Händen des Volkes wären, und traf dieſen 
Nachmittag mit dieſer Kunde wieder hier ein. Die 
Miniſter hielten eine vierſtündige Berathſchlagung, 
und der Gouverneur von Madrid, General Grafes, 


der in gutem Vernehmen ſteht, ſoll dem Regenten 


angerathen haben, ſeine Würde niederzulegen. Die⸗ 
ſer ſoll jedoch, im Einverſtändniß mit ſeinen vertrauten 
Rathgebern, entſchloſſen ſeyn, der Seu Gans 


N entgegenzuſetzen. ˖ 


Unter den niederen Voltstlaffen if Geld Berti 
worden und die Einwohner der Hauptſtadt verſchlie⸗ 
Die Frmden, nament⸗ 


das einem neuen Bürgerkriege anheim zu fallen 


l 
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ſcheint. Nicht ohne Beſorgniſſe kann man auf die 
Lage der jungen Königin blicken, die ſich in den 
Händen der erbittertſten Feinde ihrer Familie befindet. 

Nach ſchrift vom 18ten Vormittags. Heute 
iſt die Jahresfeier der Conſtitution von 1837, in 
deren Namen man ſich jetzt, wie 1840, gegen die 
beſtehende Regierung auflehnt. Die Truppen und Na⸗ 
tionalmilizen ſind in einer Reihe, die von der Puer⸗ 
ta del Sol durch die Carrera de S. Geronimo nach 
dem Prado führt, aufgeſtellt. So eben durchrei⸗ 
tet der Regent, umgeben von 200 Dragonern, dieſe 
Reihen. Die Straßen ſind verödet, die Balkone 
verſchloſſen, der Regent wird die Truppen vor dem 
Königl. Palaſte defiliven laſſen. 

Saragoſſa den 20. Juni. Der Komman⸗ 
dant der Beſatzung der Stadt und des Schloſſes 
Salſona meldet unterm 13ten, daß er die Ordnung 
wiederhergeſtellt habe, die Behörden in ihre Functio⸗ 
nen wieder eingetreten ſind, und die Stadt der Cen⸗ 
tral-Regierung wieder unterworfen iſt. Die in⸗ 
ſurrectionelle Junta von Salſona hatte ſich am 12. 
um Mitternacht aufgelöſt. 

Barcelona den 20. Juni. Ein hier erſchei⸗ 
ſcheinendes Journal berichtet nach einem Schreiben 
aus Granada vom 10ten de, mehrere Compagnieen 
der Vorhut des von dem General Alvarez befehlig⸗ 
ten Armee-Corps hätten ſich gegen die Regierung 
erklärt und ſeien unter den Acclamationen des Vol⸗ 
kes in Granada eingerückt. 

Der Imperial meldet, General Seoane ſey in 
Lerida eingetroffen; er habe alsbald das Ayunta⸗ 
miento zuſammenberufen und 20,000 Duros, die 
eine Hälfte gleich, die andere in drei Tagen zahl⸗ 
bar, verlangt und die Entwaffnung der National⸗ 
Miliz befohlen. 

Am Löten erklärte ſich Morella mit der Beſatz ung 
gegen die Regierung, San Felipe de Jatavia am 
12ten, Morente am Löten. 

Der Phare des Pyrendes enthält Folgen⸗ 
des; „Geſtern ſind die Generale Valdes, Villa⸗ 
longa und Oſorio, der politiſche Chef von Tarra- 
gona, Herr Keyſer und die Gemahlin Zurbano’s, 
nebſt mehreren anderen Spaniſchen Flüchtlingen am 
Bord der Engliſchen Brigg „Savage“ und des Fran⸗ 
zöſiſchen Dampfboots „Veloce“ in Port Vendres 
angekommen. Die Generale Valdes und Villalonga 
ſind nach Mayorka abgereiſt und der General Oſorio 
und Herr Keyſer haben ſich nach Bayonne begeben, 
um von hier aus nach Madrid zu gehen. Geſtern 
Abend kam die Schwiegertochter Zurbano's mit der 
Poſt und heut früh ſein Sohn Benito, ein junger 
Mann von 22 Jahren und Oberſt- Lieutenant, 
hier an.“ i 8 ER 

Paris. — Die Ereigniſſe in Spanien nehmen 

eine ſehr bedenkliche Wendung. Der Aufſtand 


i Noc zent d 2 


macht beſtändig Fortſchritte. Alicante, Cartagena, 
Ciudad⸗Rodrigo, Caſtellan de la Plana, Cuenca, 
Chinchilla, Albaceta, Morella, Murviedro, Te⸗ 
ruel und Figuieras haben ſich laut der den 24. hier 
eingetroffenen Nachrichten der Empörung angeſchloſ⸗ 
ſen. Worauf dieſe nun eigentlich hinaus will, das 
ſcheinen nur Wenige zu wiſſen, und das wagt Nie⸗ 
mand zu ſagen. Die allgemeinen Redensarten, in 
welchen die Programe der einzelnen Pronunciamien⸗ 
tos abgefaßt find, find nicht ausreichend, um eine 
Bewegung zu motiviren, bei der die Nation ſowohl, 
als die Einzelnen offenbar ſehr viel zu verlieren ha⸗ 
ben. Jene Programme erkennen ſämmtlich die Ver⸗ 
faſſung von 1837 und die Regierung der Königin 
Iſabella an, Dinge, welche offenbar durch nichts 
gefährdet find, und fie ſprechen außerdem von der 
National⸗Unabhängigkeit, der Einigkeit, dem öf⸗ 
fentlichen Glück und ähnlichen Abſtractionen, deren 
Zuſammenhang mit einer neuen Revolution durch 
nichts in der Welt wahrſcheinlich gemacht, geſchwei⸗ 
ge denn nachgewieſen wird. Nur in einigen weni⸗ 
gen Orten iſt die Wiederherſtellung des Mmiſteriums 
Lopez als einziger pofitiver Zweck, den man aufzu⸗ 
finden gewußt, in das Programm des Auſſtandes 
aufgenommen worden. Sonderbare Politik, wel⸗ 
che eine Revolution macht, um einen Kabinetswech⸗ 
ſel herbeizuführen, um ein Miniſterium, das nur 
Verſprechungen gegeben, an die Stelle eines ande 
ren Miniſteriums zu ſetzen, dem man höchſtens Be⸗ 


fürchtungen vorwerſen kann, da es noch gar nicht 


die Zeit gehabt, zu handeln! Von der Perſon und 
der Regentſchaft Eſpartero's iſt in aufrühreriſchen 
Manifeſten durchaus nicht die Rede, und dies 
gleichförmige Schweigen über einen ſo nahe liegen⸗ 
den und wichtigen Gegenſtand läßt ſich nur durch 
die Annahme einer oberſten Leitung der ganzen Be⸗ 
wegung erklären, welche dem Gerüchte nach in dem 
Madrider ſogenannten Wahl-Comité, in dem die 
ehemaligen: Chriſtiniſcheu Miniſter Iſturiz und Ri⸗ 
vaherrera neben dem Demokraten Cortina fttzen, 
konzentrirt iſt. Bedeutet nun aber jenes Schwei⸗ 
gen, daß man die Stellung Eſpartero's ſelbſt an 
der Spitze des Staats als unangreifbar betrachtet, 
oder bedeutet es nur, daß man noch nicht den Muth 
hat, ihm den Krieg auf Leben und Tod, den man 
ihm der Sache nach macht, auch in ausdrücklichen 
Worten zu erklären? Das Letztere iſt offenbar das 
Wahrſcheinlichere. Was aber will man an die 
Stelle der Regentſchaft Eſpartero's ſetzen? Eine 
Volljährigkeits⸗Erklärung der Königin? Obgleich 
dies Wort bei mehr als einer Gelegenheit ausge⸗ 
ſprochen iſt, ſo können wir doch nicht glauben, daß 


irgend ein denkender Spanier, vorausgeſetzt, daß 


er nicht abſichtlich auf die Verlängerung und Ver⸗ 
ſchlinmerung der bürgerlichen Wirren des Landes 
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ausgeht, die Selbſtregierung der zwölffährigen Iſa⸗ 
bella auch nur für möglich hält. Handelt es ſich 
aber blos darum, einen anderen Regenten an die 
Stelle des Herzogs de la Vittoria zu ſetzen, ſo war 
es wahrhaftig in keinem halbweges vernünftigen In⸗ 
tereſſe der Mühe werth, der Zeit gewaltſam vorzu⸗ 
greifen, welche in funfzehn Monaten das Ende der 
Herrſchaft des verhaßten Emporkömmlings berbei⸗ 
geführt haben würde. Die Sache Eſpartero's iſt 
übrigens bis jetzt noch keinesweges verzweifelt, und 
er ſelbſt ſcheint weit davon entfernt, fe aufgeben 
zu wollen. 

Paris den 26. Juni. Die Regierung hat fol 
gende telegraphiſche Depeſche erhalten: Madrid 
den 21. Juni. Der Regent iſt in Begleitung der 
Generale Linage und Ferraz und des Kriegs-Mi⸗ 
niſters nach Valencia abgereiſt. Die Truppen der 
hieſigen Garniſon waren ſchon geſtern eben dahin 
abmarſchirt. In Madrid iſt nur ein Kavallerie⸗ 
Regiment zurückgeblieben.“ 

Großbritannien und Irland. 

London den 24. Juni. Zu Anfang der vorge⸗ 
ſtrigen Sitzung des Unterhauſes brachte Herr 


Hindley die neueſte Rede des Herrn Guizot in der 


Franzöſiſchen Deputirten-Kammer in Betreff der 
Spaniſchen Angelegenheiten zur Sprache und richtete 
mehrere Fragen an die Miniſter über den Einfluß, 
den Frankreich beſonders auf die Heirath der Köni⸗ 
gin von Spanien ausüben zu wollen ſcheine, und 
über die Abſichten des Britiſchen Miniſteriums. Sir 
Robert Peel begnügte ſich, darauf zu antworten, 
daß England alle dem jetzigen Organ der Spani⸗ 


ſchen Regierung gegenüber übernommenen Verpflich⸗ 


tungen erfüllt, und daß dieſer ſeinerſeits alle ſeine 
Verbindlichkeiten gegen England mit vollkommener 
Redlichkeit und Freundſchaft erfüllt habe. „Was 
auch in Spanien ſich zutragen möge“, fügte der 
Miniſter hinzu, „ſo bin ich überzeugt, daß es der 
ernſtliche Wunſch des Regenten war und iſt, die ihm 
anvertraute Regierung nach conſtitutionellen Grund⸗ 
ſätzen zu führen; und ſobald die Zeit gekommen 
ſein wird, wo er die ihm übertragene hohe Funktion 
niederzulegen hat, wird ihn das Bewußtſein tröſten, 
die Regierung Spaniens fo gekräftigt zu haben, daß 
dadurch der Grund zu ihrer künftigen Feſtigkeit ge⸗ 
legt iſt, wenn ſie in andere Hände übergeht. Ich 
wiederhole, daß ich, wie auch die Ereigniſſe in 
Spanien ſich wenden mögen, niemals Bedenken 
e, dem jetzigen Regenten jenes Landes 

er Treue und e zu geben.“ 
(Hört, hört!) 
Den Wunsch Lord Palmerſton's, daß die 


auf die Serbiſchen Angel genheiten bezüglichen Do⸗ 


kumente vorgelegt werden möchten, wies Sir Ro⸗ 


bert Peel wegen der noch nicht beendigten Reguli⸗ 
rung dieſer Verhältniſſe zurück. 


Der Sun giebt Einzelheiten über die von der 
engliſchen Regierung nicht ratiſteirte Verhandlung, 
die Sandwichinſeln betreffend. 

Die geſtern Abend fortgeſetzte und beendigte 
Debatte über die Irländiſche Waffenbill hot wenig 
Bemerkenswerthes dar. Es wird nun die Verwei⸗ 
ſung der Bill an den Ausſchuß des ganzen Hauſes 
erfolgen, welcher am 23ſten ſeine Berathungen be⸗ 
ginnt und in der es ſich dann um die Details der 
Bill und deren etwaige Modiſizirung handeln wird. 

Die Miniſter haben zwar das zweite Verleſen 
der Irländiſchen Waffenbill mit einer großen Ma⸗ 
jorität erlangt, aber nicht, ohne verſprochen zu ha⸗ 
ben, daß die Punkte, welche der Oppoſition am 
meiſten mißfielen, im Ausſchuſſe geſtrichen werden 
ſollen. Sie müſſen dadurch zur Ueberzeugung ge⸗ 
kommen ſein, daß die Erlangung irgend einer an⸗ 
deren beſonderen Gewalt zur Unterdrückung der dor⸗ 
tigen Bewegung, ſo lange dieſelbe ſich noch in den 
bisherigen Schranken hält, von der jetzigen Oppo⸗ 
ſition nicht zu erlangen iſt. 

Die Spaniſchen Angelegenheiten erregen trotz Ir⸗ 
land große Aufmerkſamkeit hier. Man iſt wohl 
ziemlich allgemein mit dem Lobe einverſtanden, wel⸗ 
ches Peel geſtern Abend auf Eſpartero's Verwal⸗ 
tung ausgeſprochen, und eine unmittelbare Einmi⸗ 
ſchung der Franzoſen in die Spaniſchen Angelegen⸗ 
heiten würde nicht geduldet werden. Man iſt hier 
nur zu leicht geneigt, den Verſicherungen der Mor⸗ 
ning⸗ Chronicle über die Ausübung Franzöſi⸗ 
ſchen Einfluſſes und die Anwendung Franzöſiſchen 
Goldes zur Beſtechung der Truppen zu glauben, 
wenn auch die Times und andere miniſterielle Jour⸗ 
nale demſelben widerſprechen. Uebrigens iſt es be⸗ 
quem, daß die Verhältniſſe Irlands die Aufſtellung 
einer bedeutenden Flotte im Atlantiſchen Meere ent⸗ 
ſchuldigen. : 

Der König von Hannover wird, dem Verneh⸗ 
men nach, bis Ende Juli oder Anfang Auguſt 
in England verweilen. 

In Irland ſollen künftig in allen Beſatzungen 
des ganzen Landes die Truppen dem Gottesdienſte 
vollſtändig bewaffnet und mit Torniſter beiwohnen. 
Die Forts am unteren Shannon werden Königliche 
Marine⸗Soldaten, die man täglich auf Dampfſchif⸗ 
fen erwartet, zur Beſatzung erhalten; zwiſchen Liz 
merick und dem Eingange des Shannon will die 
Regierung zwei bewaffnete Dampfſchiffe aufſtellen. 
Die Feſtungswerke von Athlone werden ſtark mit 
Geſchütz beſetzt und die Wachen verdoppelt. Die 
Truppen zu Galway haben zur Vorbereitung für 
O' Connell's Beſuch 60 Ele Patronen der Mann 
empfangen: 

Shmeizl 

Zürich. (N. Z. 3.) Uuebereinſtimmende Berichte 

ſtellen es unzweifelhaft heraus, daß die am letzten 
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Sonntag ſtattgehabten Wahlen der Bezirkswahl⸗ 
Collegien faſt in allen Bezirken in ganz liberalem 
Sinne ausgefallen ſind. a f 

Von der Reuß den 19. Juni. (A. Z.) In heu⸗ 
tiger Sitzung hat der große Rath des Standes Lu⸗ 
zern beſchloſſen, bei der Tagſatzung auf Wiederher⸗ 
ſtellung ſämmtlicher Aargau'ſcher Klöſter und Hand⸗ 
habung des Status quo zu dringen. Die Geſandt⸗ 
ſchaft hat ferner folgende Inſtruction erhalten: „Falls 
wider Erwarten eine Mehrheit der Kantone gegen 
Wiederherſtellung ſämmtlicher Klöſter ſich ausſpricht, 
wird die Geſandtſchaft die verletzten Rechte des Bun⸗ 
des, der katholiſchen Bevölkerung und der Klöſter 
in dem Sinne feierlichſt verwahren, daß es keiner 
Mehrheit von Standesſtimmen zuſtehen könne, einem 
Artikel des Bundesvertrages zuwiderlaufende Be⸗ 
ſchlüſſe zu faſſen, und daß ſolche Beſchlüſſe keine 
Verbindlichkeit haben. Sie wird mit den Geſandt⸗ 
ſchaften der Stände, welche für Aufrechthaltung des 
Bundesvertrags geſtimmt haben, über das Weitere 
ſich berathen und uns ſofort Bericht erſtatten, wo⸗ 
bei wir uns die ferneren Maßnahmen vorbehalten, 
welche ein den Bundesvertrag auflöſender Beſchluß 
der Tagſatzung nothwendig machen würde.“ 

St. Gallen. In der neunten Sitzung des 
Gr. Raths wurde mit 73 gegen 72 ein Beſchluß 
gefaßt, wonach die Zuſtimmung zu Aargau's An⸗ 
erbieten, nur drei Klöſter wieder herzustellen, von 
der Competenz der Tagſatzungsgeſandſchaft aus ge⸗ 
ſchloſſſen if. 

Bern. (Verff.) Die in Betreff der falſchen 
Bulle durch die Regierung angeordnete Unterſuchung 
hatte die Ermittelung des Verlegers und Druckers 
zur Folge, welche beide ſich in Bern befinden. Am 
16. Juni wurde auch der geweſene Pater Ammann 
verhaftet. Privatdocent Glück, welcher von dem 
letztern als Verfaſſer der Bulle genannt worden ſeyn 
ſoll, hat ſich der Verhaftung durch die Flucht ent⸗ 
zogen. 

5 Ji aul ie n. 

Die Gazetta di Genova vom 14. Juni ent⸗ 
hält einen Aufſatz des dortigen Lazaretharztes A. 

, worin die von dem Journal des Oeſterreichi⸗ 
ſchen Aoyd nach Briefen aus Genua vom 29. und 
30. Mai mitgetheilte Nachricht von den durch gift⸗ 
artige Stoffe enthaltende Häute aus Buenos⸗Ahres 
und Montevideo angeſteckten Laſtträgern für durch⸗ 
aus grundlos erklärt wird. 

Dänemark. 

Kopenhagen den 24. Juni. Der König iſt 
von Rügen zurückgekehrt. An eine bloße Vergnü⸗ 
gungsreiſe glaubt übrigens Niemand; man nennt 
theils die Sundzoll⸗, theils die Erbfolgeſrage als Ge⸗ 
genſtand der Conferenzen mit dem preußiſchen Mo⸗ 
marchen, ENG 


1 . 


Rußland und Polen. 

Von der polniſchen Grenze den 19. Juni. 
(K. Z.) Wie ich aus verläßlicher Quelle höre, hat 
der auf der Reiſe nach Konſtantinopel vor Kurzem 
in Wien angekommene neue Botſchafter Rußlands 
bei der Pforte, Herr v. Titof, der Frau Fürſtin 
von Metternich im Namen ſeines Souveräns den 
St. Catharinen⸗Orden 1. Claſſe überreicht; wahr⸗ 
ſcheinlich als Zeichen dankbarer Anerkennung des 
Einfluſſes, den der Fürſt Staatskanzler auf die Lö⸗ 
ſung der ſerbiſchen Frage im Sinne Rußlands ge⸗ 
nommen. Da dieſer Orden in der Regel nur ſou⸗ 
veränen Familien ertheilt wird, ſo ſoll ſich die 
erlauchte Empfängerin dadurch ſehr geſchmeichelt ge⸗ 
funden haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Pferde⸗Rennen. 
Den 27 ſten Juni 1843. 

Bei dem heute abgehaltenen Pferderennen hatten 
das Richteramt gütigſt übernommen: Der Herr 
Ober⸗Präſident v. Beurmann und der Hr Graf 
v. Poninski. 

Die Rennen fanden in folgender Ordnung ſtatt: 

No. I. Königs⸗Rennen. Staats⸗Preis von 
400 Rthlr. für den Sieger in einem Rennen auf 
freier Bahn. Pferde im Preuß. Staate geboren, 
welche in dieſem Jahre auf einer Bahn des Inlan⸗ 
des noch keinen Staats-Preis gewonnen haben, im 
Beſitze von Vereins-Mitgliedern. 1000 Ruthen. 
Doppelter Sieg. Gewicht: Z3jährige 114 Pfund, 
jährige 131 Pfund, 5jährige 139 Pfund, 6jäh⸗ 
rige 143 Pfund, Stuten und Wallachen 3 Pfd. 
weniger. Ohne Konkurrenz mindeſtens dreier Pfer⸗ 
de, von denen zwei den Kampf fortſetzen müſſen, 
kein Preis. 

Es erſchienen 1) des Herrn v. Dabrowski 
braune Stute Vera, 9 Jahr alt, vom Figaro 
aus der Bigottine. Reiter: blaue Aermel, weiße 
Jacke, rothe Kappe. 2) Des Herrn Freih. Hiller 
v. Gärtringen rothbrauner Hengſt En ſifer, 8 
Jahr alt, in Trakehnen gezogen, vom Portland 
aus der Roſaura. Reiter: ſchwarz, ſchwarze Kappe. 
3) Des Hrn. Grafen Ign. Bninski Fuchsſtute 
Aldona, 4 Jahr alt, aus dem Zirker Geſtüt. 4) 
Des Herrn v. Drojecki Fuchs⸗Stute Roſetta, 
6 Jahr alt, im Großherzogthum Poſen geboren. 
5) Des Herrn Gebhard fhwarztrauner Wallach 
Pluto, 7 Jahr alt, im Großherzogthum Poſen 
geboren. Reiter: ſchwarz. ! 

Erſter Lauf. Nach einem guten Ablauf über⸗ 
nahm Aldona die Führung, von den andern dicht 
gefolgt. An der zweiten langen Seite führte En⸗ 
ſifer, neben ihm Vera und zunächſt Aldon az 
die übrigen Pferde etwas zurück. Beim zweiten 
Umlauf ſetzte ſich Vera an die Spitze, führte fort⸗ 
während und ſchlug den Enfifer, die übrigen di⸗ 
ſtancirend, um mehrere Pferdelängen. Zeit 5 Min. 

Zweiter Lauf. Abreiten gut. Enfifer führte, 
von Vera dicht gefolgt. Im zweiten Umlauf ſtei⸗ 
gert ſich die Schnelligkeit. Vera geht vor. An der 


dritten Ecke gewinnt Vera Terrain; es beginnt ein 
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ſcharfes Rennen, in welchem Enſifer, deſſen Aus⸗ 
dauer ſich überlegen zeigte, der Vera vorbeiging 
und um eine Pferdelänge in 52 Minuten ſiegte. 

Dritter Lauf. Enſifer ging über die Bahn, 
weil die Vera nach dem zweiten Lauf einen Fuß 
ſchonte und den Kampf nicht fortiegen konnte. 

No. II. Vereins⸗Rennen. 300 Rtle. Pferde 
im Großherzogthum Poſen geboren. Eine Viertel: 
Meile. Doppelter Sieg. Gewicht: Zjährige 110 
Pfund, Ajährige 128 Pfund, 5jährige 150 Pfund, 
6jährige 160 Pfund, 
Wallachen ausgeſchloſſen. 6 Friedrichsd'or Einſatz, 
halb Reugeld. Für das zweite Pferd die halben 
Einſätze, wenn es nicht diſtancirt wird. Ohne 
Kampf kein Preis. ; 

Es erſchienen 1) des Herrn v. Drweski brau⸗ 
ner Hengſt Mazur, vom Vollblut Hengſt Bigot 
aus der Jeni, 3 Jahr alt, eigner Zucht. Reiter: 
weiß und blau, Kappe roth mit weiß. 2) Des 
Herrn v. Reiche Fuchsſtute Cary, vom Noung- 
Bigot aus der Meliora, 6 Jahr alt, Zirker Geſtüt. 
Reiter: gelb mit roth. 3) des Hrn. Grafen Ign. 
Bninski Schimmelhengſt Lit awor, vom Sector 
und einer Zirker Geſtüts⸗Stute arabiſcher Abkunft, 
4 Jahr alt. 4) des Herrn v. Weſierski braune 
Stute Elwira, 4 Jahr alt, vom Daveron aus 
der Ceres, eigener Zucht. Reiter: roth, ſchwarze 


Kappe. 

Er Lauf. Nach regelmäßigem Ablauf nahm 
Cary das Rennen; alle Pferde hielten dicht zuſam⸗ 
men. Elwira kam auf und behielt die Führung 
bis zum Siegespfoſten, die Cary um eine Pferde⸗ 
länge ſchlagend. Dauer 2 Minuten 45 Secunden. 
Litawor und Mazur waren diſtancirt. 
Zweiter Lauf. Abreiten gut. Elwira führte. 
Auf der zweiten langen Bahnſeite ging ihr Cary 
vorbei, welche bis zum Diſtanz⸗Pfahl an der Teéte 
blieb, von Elwira dicht gefolgt. Kurz vor dem 
Siegespfahl überholte ſie Elwira durch einige 
ſcharfe Sprünge und ſiegte um eine Nafenlänge. 
Dauer 2 Minuten 40 Sekunden. 

No. III. Diner Stakes. Poſener Bahn 
1843. Eine Viertelmeile. Doppelter Sieg. 2 Louis⸗ 
d'or Einſatz. 4 Louisd'or Reugeld. Pferde auf dem 
Kontinent geboren. Vollblut ausgeſchloſſen. Die 
Eigenthümer reiten ſelbſt. Freie Bahn ohne Ge⸗ 
wichts-⸗Regulirung. Die Theilnehmer geben dem 
Sieger ein Diner und für den Reſt der Einſätze ein 
Ehrengeſchenk. 

Es erſchienen des Herrn v. Oſtrowski brauner 


Sengſt Janowiak; des Herrn v. Brudzewski 


brauner Hengſt Deveron; des Herrn Grafen 
Bninski brauner Wallach; des Herrn v Ta⸗ 
czanowski braune Stute. Fünf Unterſchriften 
zahlten Reugeld. N 

Im erſten Lauf führt vom Ablauf an Jano⸗ 
ODerſelbe brach indeß aus und ſtand der 
noch zwiſchen Deveron, dem braunen 
d der braunen Stute. Es ſiegte der 

ch, den Deveron um mehrere Pfer⸗ 
end, die braune Stute diſtancirend. 
uf ſtegte der braune Wallach, nach 
mit dem Deveron. 
Jagd⸗Rennen 


. 
pferde aller Länder. 


Stuten 5 Pfund weniger. 


Keine Gewichtsregulirung. 4 Friedrichsd'or Einſatz, 
halb Reugeld. Wallachen werden nicht ausgeſchloſſen. 

Die für das Jagdrennen ausgeſteckte Bahn nahm 
auf der Rennbahn ſelbſt unterhalb der Tribune ih⸗ 
ren Anfang, ging ſodann in nördlicher Richtung 
längs der Warthe abwärts über 3 Barrieren, wo⸗ 
von die erſte unmittelbar vor der Tribune war und 
über einen Graben längs den Holzplägen durch das 
Grundſtück des Herrn Eliaſzewicz, paſſirte hier ein 
Precipige und, ſodann den Weg, der vom Renn⸗ 
platz nach der Stadt führt, durchſchneidend, wies 
derum einen Graben. Auf der hier befindlichen Wieſe. 
nahm die Jagd⸗Rennbahn ihre Richtung weſtlich, 
paſſirte den großen Weg nach dem Eichwald, über⸗ 
ſchritt mehrere kleinere Gräben und das hier befind⸗ 
liche theilweis fumpfige Wieſenterrain, und, nach⸗ 
dem ſie auf den Weg gelangt war, welcher von 
der Ober-Wilde aus nach dem Richtplatz führt, 
verfolgte ſte denſelben bis zum letzten Hauſe, ging 
oben ſodann durch zwei hohe Erdaufwürfe mit leben⸗ 
digen Hecken, die Gruben unfern des Richtplatzes 
herab, vor und hinter denſelben über drei Gräben, 
von denen der erſtere zu den bedeutenderen gehörte, 
und bei der Ziegelei ſich links wendend, ging die 
Richtung über die dortigen Wieſen, durch drei große 
naſſe Mulden“, gelangte dergeſtalt nach dem Eich⸗ 
waldwege zurück, und, nachdem ſie hier an der äu⸗ 
ßerſten Ecke des Grundſtücks des Hrn. Juſtizraths 
Hoyer zwei Gräben und auf dem dort vorbeifüh⸗ 
renden Wege wieder eine Barriere von 4 Fuß paſ⸗ 
ſirte, endete dieſe 1 Meile lange Bahn unmittel⸗ 
bar vor der Tribune. 

Es erſchienen: 1) des Herrn Fürſten Sulkow⸗ 
ski Fuchsſtute Steampower, vom Langar aus 
der Cervantes (geritten vom Hrn. Lieutn. v. We⸗ 
dell); 2) des Herrn Hiller v. Gärtringen 
braune Stute Ortilia, volljährig, in Trakehnen 
gezogen (geritten vom Hrn. Klunke); 3) des Hrn. 
v. Drweski Fuchshengſt Betfort, 6 Jahr alt, 
(geritten vom Hrn. v. Brudzewski)z 4) des Hrn. 
Lieutn. Hänel hellbrauner Wallach Qu int (ge: 
ritten vom Beſtitzer). 

Das Abreiten war, nachdem Steampower die 
erſte Barriere hatte umgehen wollen, ſie aber bald 
darauf gut paſſirt hatte, regelmäßig. Das Renz 
nen führte Steampower, da fie aber bei dem näch⸗ 
ſten Hinderniſſe wieder den Sprung verſagen wollte, 
nahm Quint die Spitze, von Steampower und Bet⸗ 
fort dicht gefolgt, bis an die große Barriere, wel⸗ 
che an dem Holzplatze errichtet war, wo Quint ver⸗ 
halten wurde und das Rennen aufgab. Von da 
an paſſirte Steampower und Betfort Knie an Knie 
ſämmtliche Hinderniſſe bis zu den Erdaufwürfen mit 
lebendigen Hecken bei der Wilde, wo Betfort zurück⸗ 
blieb. Steampower paſſirte den Erdaufwurf und 
Graben, welche vor der Sandgrube beim Richtplatz 
ſich befinden, gut, ſtürzte aber in letzteren, da der 
Rand deſſelben abbrach. Durch den Sturz bekam 
Betfort einen ſehr bedeutenden Vorſprung, wurde 
aber vom Steampower eingeholt, noch ehe er den 
Weg nach dem Eichwalde paſſirte, und ſiegte um 
einige Pferdelängen, was ihr um ſo leichter wur⸗ 
de, da ſich bei gedachtem Wege nach dem Cichwal⸗ 
de der Reiter von dem Pferde trennte. Die letzten 
Hinderniſſe wurden von beiden Pferden gut paſſirt. 

(Beilage.) 


Beilage 
Zeitung für das Großherzogthum Poſen. 
77% t. 


M 132. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Der Eid, welchen der König von Hannover 
kürzlich im engliſchen Parlament ablegte, lautete: 
„Ich gelobe treuen Gehorſam Ihrer Majeſtät der 
Königin Victoria.“ Der König ſprach die Worte 
mit erhobener Stimme. Die Engländer waren 
erſtaunt, als er im Parlament erſchien, da noch nie 
ein König den Eid als Vaſall abgeleiſtet habe. 

Ein amtliches Liſſaboner Blatt theilt die außer⸗ 
ordentliche und unordentliche Nachricht mit, der 
regierende Herzog von Coburg-Gotha habe auf 
die Regierung verzichtet und ſie ſeinem Sohne, dem 
Prinzen Auguſt, der mit der Prinzeſſin Clementine 
von Frankreich vermählt iſt und ſich gegenwärtig in 
Portugal aufhält, abgetreten. Bekanntlich iſt aber 
der Prinz Auguſt ein Sohn des Herzogs Ferdinand 
Coburg⸗Cohary. 


be ait en. 

Noch erfreuen wir uns des Gaſtſpiels der Herrn 
Döring, und ſchon vernehmen wir das Eintreffen 
eines neuen Kuͤnſtlers von hoͤchſter Bedeutung, defr 
fen Darſtellungen gewiß alle Einwohnerklaſſen unfes 
rer Stadt gleichmäßig anziehen und ergoͤtzen werden: 
wir meinen den erſten jetzt lebenden Dentſchen Ko; 
miker, Herrn Beckmann aus Berlin. Was dieſer 
feltene Kuͤnſtler leiſtet, iſt durch unzählige Berichte 
in Öffentlichen Blättern hinlaͤnglich bekannt; für alle 
diejenigen indeſſen, die nie Gelegenheit hatten, ſeine 
uͤberaus wirkſame Komik ſelbſt zu ſehen und zu be⸗ 
wundern, bemerken wir nur, daß er nicht bloßer 
Lokalkomiker ſei, ſondern daß fein Gaſtſpiel in Wien, 
wo doch der Humor feine Heimath hat und wo Ko: 
miker, wie Scholz, Carl und Neſtroy leben, eis 
nen ſo unerhoͤrten Beifall gefunden hat, daß alle 
Hebel in Bewegung geſetzt worden ſind, ihn für die 
Kaiſerſtadt zu gewinnen. Herr Beckmann hat ins 
deſſen Berlin nicht verlaſſen wollen, deſſen Einwoh⸗ 
ner ſeine Vorſtellungen mit immer gleichem Enthu⸗ 
Nasmus aufnehmen. Wir muͤſſen es Hrn. Direktor 
Vogt Dank wiſſen, daß er kein Opfer geſcheut hat, 
um uns in dieſem Sommer außer Herrn Doͤring 
auch noch dieſen eminenten Kuͤnſtler vorzufuͤhren, zu 
deſſen Gaſtſpiel wir hiermit alle diejenigen dringend 
einladen, die noch ergoͤtzbar ſind und auf einen hei⸗ 
tern Abend einigen Werth legen. 


Stadttheater zu Poſen. 

Herr Beckmann, vom Königſtädter Theater in 
Berlin, wird Dienſtag den 4. Juli feinen Gaſtrol⸗ 
len⸗Cyclus mit „Titus Feuerfuchs“ im Talisman 
eröffnen. Die übrigen Gaſtdarſtellungen deſſelben 
find: Donnerſtag, Sonnabend und Sonntag. 


Das am Aften Juli Vormittags um 11 Uhr, 


unſers guten Gatten und Vaters, des Kaufmann 


Montag den 3. Juli. 


20 ſten Juni 


1843. 


C. A. Januſch, beehren wir uns Freunden und 
Bekannten, um ſiille Theilnayme bittend, ergebenſt 
anzuzeigen. 

Poſen, den 3. Juli 1843. 


Eliſa Januſch, geb. Seidemann, 
als Gattin. 

Alfons Januſch, als Sohn. 
Bekanntmachung. 

Auf dem Folio des Gutes Rosnowo, Poſener 
Kreiſes, iſt unter Rubr. III. No. I. eine Proteſta⸗ 
tion de non intabulando für die geſchiedene von 
Gajewsta, Anna geborne von Mielzynska, 
wieder verehelichte von Mycielska, wegen ihrer 
Dotalgelder von 100,000 Gulden polniſch, auf 
Grund der von ihrem Ehemann Bonaventura 
von Gajewski im Poſenſchen Grodgericht un⸗ 
term 27ſten Juli 1787 errichteten Reformations⸗ 
Verſchreibung ex decreto vom 28ſten Oktober 1797 
eingetragen, und bei dieſer Proteſtation eine ferne 
Proteſtation für die Geſchwiſter Joſeph und An o⸗ 
nyma von Gajewski wegen der ihr von 
der Anna gebornen von Mielzynska, wieder 
verehelichten v. Mycielska, in dem Abkommen vom 
ee [U] ausgeſetzten und auf die vorſtehen⸗ 
den Dotalgelder angewieſenen 100,000 Gulden ex 
decreto vom 30ſten Oktober 1799 vermerkt wor⸗ 
den. Demnächſt iſt die letztgedachte Proteſtation 
auf Grund der Erkenntniſſe, eröffnet den Sten 
September 1800 und 26ften Juni 1801 für die 
Geſchwiſter Joſeph und Anonyma von Gajewski 
als eine wirkliche Realſchuld zufolge Dekrets vom 
dten Auguſt 1805 ſubingroſſirt worden. 

Joſeph von Gajewski hat die ihm zuſtehende 
Hälfte mit 8333 Rthlr. 10 fgr. laut Ceſſion vom 
21ſten Juni 1820 dem Joſeph von Ozegalski ab⸗ 
getreten und dieſer laut Teſtaments, eröffnet den 
27ſten Februar 1823, feine Ehegattin Joſepha ge⸗ 
borne von Rudnicka und ſeine Kinder Franz, Ste⸗ 
phan und Emilie zu Erben eingeſetzt, von welchen 
die letzte, Emilie verehelichte v. Chlapowska, dieſe 
Forderung laut Rezeſſes vom Löten Juni 1840 zum 
alleinigen Eigenthume erworben hat. Die Forde⸗ 
rung belaſtet gleichzeitig Choyno I. und II. Antheils 
und Stwolno. er 

Bei der Vertheilung der Kaufgelder des im Jahre 
1827 in nothwendiger Subhaflation verkauften Gu⸗ 
tes Rosnowo, wurde das über die Forderung bei⸗ 
gebrachte Dokument in ſo fern für unvollſtändig be⸗ 
funden, als der Vergleich vom Ba 1794, 
mit der Note über die proteſtativiſche Ingroſſation 
der Forderung abhanden gekommen iſt, und daher 
if der auf die Poſt fallende Betrag von 8333 Rilr. 


1 RER, 5 * i 2 — eci N * * 
in einem Alter von 40 Jobben, erfolgte Ableben au ſgr. zu einer Special⸗Maſſe genommen worden 


Es werden jetzt diejenigen unbekannten Perſonen, 
welche als Eigenthümer, Erben, Ceſſtongrien, 


. 


Pfandinhaber oder ſonſt Berechtigte Anſpruch an 

die Special-Maſſe zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 

dert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf 

den dten September 1843 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 

vor dem Referendarius von Ziolecki in unſerm 

Inſtruktionszimmer anberaumten Termine bei Ver⸗ 

meidung der Präkluſton geltend zu machen. 

Poſen, den 30. Januar 1843. 

Königliches Ober⸗Landesgericht 1. Abth. 


Ftreiwilliger Verkauf. 
Land⸗ und Stadt- Gericht zu Poſen. 


Das hier in der Vorſtadt St. Martin auf der 
Bergſtraße sub No. 180. belegene, dem Bau⸗In⸗ 
ſpektor Daniel Ludwig Schildner und ſeiner 
Ehegattin, dem Kaufmann Carl Friedrich 
Schildner, dem Maurermeiſter Samuel Frie⸗ 
drich Schildner, jetzt deſſen Erben und der 
Amalie Caroline gebornen Schildner, verehe⸗ 
lichten Depoſital⸗Rendant Müller, gehörige 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 22,934 Rthlr. 18 ſgr. 
4 pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol: am Aten November 1843 Vormit⸗ 
; tags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Nach der gerichtlichen Taxe vom 12ten Oktober 


1841 iſt der Materialwerth des Grundſtücks auf 


15,666 Rthle. 6 ſgr. 8 pf., und der Ertragswerth 
auf 30,203 Rthlr. abgeſchätzt. 
Poſen, den 4. April 1843. 


Edirtal- Vorladung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Franz 
e 


Joſeph Hisgen hierſelbſt iſt am 29ſten Decem⸗ 
ber v. I. der Konkurs⸗Prozeß eröffnet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an 
die Konkurs⸗Maſſe ſteht 5 b i 

am Eten September d. J. Vormittags 

2 um 10 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Sit⸗ 
tenfeld im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ge⸗ 
richts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, 
und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Rawitſch, den 11. Mai 1843. 

Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


I 
Garniſon⸗Anſtalten pro 1844 foll im Wege des 
Submiſſions⸗ event. Licitations⸗Verfahrens in En⸗ 
krepriſe gegeben werden. 

Wir haben zu dieſem Behuf einen Termin zur 
der Submiſſionen auf 
ben Juli c. Vormittags 11 Uhr 

em Geſchäfts⸗Loßale anberaumt, und fordern 

qualiſieirte Unternehmer hiermit auf, ihre desfall⸗ 
ſige Offerten portofrei sub rubro: „WMilitair⸗ 
uns einzureichen. Die Be⸗ 
elche den ſonſtjährigen 


Brennholz⸗Offerte“ bei u 
dingungen find dieſelben, 
i Lieferungen zum Grunde ge 


. 


Tuche, Leinwand, 
7 


Die Lieferung des Brennholzes für die hieſigen 


* können die⸗ 
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ſelben auch im diesſeitigen Büreau und dem der 
hieſigen Königl. Garnifon- Verwaltung eingeſehen 
werden. \ 

Der ungefähre Bedarf beträgt 650 Klaftern Hatte 
holz und 290 Klaftern kiefernes Holz, und find 
die Forderungen auf jede Sorte hartes Holz be⸗ 
ſonders anzugeben. 

Poſen, den 22. Juni 1843. 5 
Königl. Intendantur 5ten Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 


tektors zu Poſen wird das unterzeichnete Haupt⸗ 


Steuer = Amt im Dienſtgelaſſe des Steuer- Amts 


Wirſitz am 14ten Juli d. J. Vormittags um 


10 Uhr die Chauſſeegeld⸗Erhebung bei Grabowo 
an den Meiſtbietenden, mit Vorbehalt des höhern 
Zuſchlages, vom Iſten Oktober d. J, ab anderweit 
reſp. auf 1. und 3% Jahre dergeftalt zur Pacht 
ausbieten, daß dieſelbe reſp. mit dem Iſten Juli 
1845 oder dem Ifien Juli 1847, nach der Wahl 
der höhern Behörde, zu Ende geht. Nur dispo⸗ 
ſitionsfähige Perſonen, welche vorher mindeſtens 
100 Nthlr. baar, oder in annehmbaren Staats⸗ 
Papieren bei dem Steuer⸗Amte zu Wirſitz zur Si⸗ 
cherheit niedergelegt haben, werden zum Bieten zu⸗ 
gelaſſen. Die Pachtbedingungen ſind bei uns und 


dem Steuer-⸗Amte Wirſitz von heute ab während 


der Dienſtſtunden einzuſehen. : 
Bromberg, den 9. Juni 1843. —— 
Königl. Haupt ⸗ Steuer- Amt. 
Berichtigung. 
In unſerer Bekanntmachung vom 16ten Juni 
d. J. (Beilage zu No. 144. d Zeitung) haben ſich 
nachſtehende Druckfehler eingeſchlichen: 
Pag. 1290. bei dem Pfandbrief Nro. 65/1715. 
über 25 Rtlr. iſt das Gut Grobi ſt. Grobia, 
ibidem bei dem Pfandbriefe No. 28/653. über 
25 Rrthlr. iſt das Gut Jalaczkowo ſtatt Ko⸗ 
la ezkowo ö i 
abgedruckt, welche hiermit rectifizirt werden. 
Poſen, den 27. Juni 1843. 5 


General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


An k ti o u. 
Montag den Zten Juli und die darauf fol⸗ 
genden Tage des Vormittags von 10 — 1 und des 


Nachmittags von 4 — 7 Uhr follen im Kleemann⸗ 


ſchen Hauſe, am Sapiehaplatz Nr. 6 Parterre, diverſe 
Hoſen- und Weſtenzeuge, Um⸗ 
ſchlage- und Taſchentücher, Glas, Porzelan und 
Neuſilber, Doppel⸗Flinten, Champagner und Rum 
in Flaſchen; diverſe Cigarren in 4. Kiſten und ver: 
ſchiedene andere Sachen an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung in Pr. Courant öffentlich 
verſteigert werden. u. 
Champagner, Rum und Cigarren kommen blos 
in den Nachmittagsſtunden zur Verſteigerung. 
Mie ß ech liz „, 
Hauptmann a. D. u. Königl. Aukt.⸗Komm. 


Porzelan ⸗ Auktion 
aus der NMathuſiusſchen Fabrik zu Magdeburg. 
Dieſelbe wird Montag den 3. Juli und die 


— 


ee, Icher Form a 12 Couverts, fo wie 


3% Die Porzelane können täglich des Mor: 
RT ge 


eee 
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darauf folgenden Tage Vormittags von 9 — 12 und 
Nachmittags von 3 — 6 Uhr im Aſchſchen Haufe, 
Markt Nr. 73. eine Treppe hoch, fortgeſetzt. 
An ſſcch üntz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Komm. 


I 725 5 75 Ser 
een 
3% Große Porzelan-Auftion, $ 
Am Zten, Aten, dten, (ten und IX 
MT am 7ten Juli cur. zum Beſchluß, des 
Vormittags von 9 bis 12 und des Nach⸗ 
8 mittags von 3 bis 6 Uhr wird Unter⸗ 
zeichneter im großen Saale des Hotel 
de Saxe auf der Breslauer⸗Straße eine 
bedeutende Quantität ächte Porzelane 
aus der Königl. Porzelan⸗ Manufaktur 
in Berlin gegen gleich baare Zahlung in 
Preuß. Courant meiſtbietend verkaufen. 
Des Vormittags kommt zur Verſtei⸗ 


203008 


8 
155 


755 gerung weißes Kaffees, Thee⸗ und Ta⸗ r 
fel⸗Geſchirr und diverſe Artikel, fo wie DR 


S Duugoldetes Kaffee und Theegeſchirr; 
des Nachmittags vergoldetes und bes 
maltes Kaffee⸗ und Theegeſchirr. Außer⸗ 
dem kommt an jedem Nachmittage ein 
neuglattes Tafel⸗Service engli⸗ 


2 
>>) 
Na 


ERBEN 


K N diverſe weiße Porzelane zur Verſteigerung. ER 


ns von 7 bis 9 Uhr beſichtigt werden. 
J. J. Meyer. 


Das sub Nro. 9. in der Kreisſtadt Koſten, an 
der Ecke des Marktes gelegene Grundſtück, will der 
gegenwärtige Eigenthümer verkaufen. 

Daſſelbe beſteht aus einem vor einem Jahre neu 
erbauten maſſiven Wohnhauſe nebſt Wagenremiſe, 
geräumigen Kellern, Pferdeſtall, Siedekammer, 
Mangelkammer, Holzſtällen, Bodengelaß und Hof⸗ 
raum, enthält 11 bewohnbare Zimmer nebſt den nö⸗ 
thigen Küchen, und bringt gegenwärtig einen jähr⸗ 
lichen Miethzins von 220 Kthlr. 

Von dem Kaufgelde können 1000 bis 1500 Rthlr. 
auf dem Grundſtück ſtehen bleiben. 

Zum Verkaufe des Grundſtücks habe ich im Auf⸗ 
trage des Eigenthümers einen Termin auf den 25. 

September c. Vormittags 9 Uhr in meiner 
K anzlei anberaumt, wozu ich Kaufluſtige mit dem 
Beiſügen einlade, daß der Kaufvertrag mit dem 
Meiſtbietenden, falls das Meiſtgebot annehmbar ges 
funden wird, ſofort abgeſchloſſen werden kann. 

Die nähern Bedingungen des Verkaufs ſind von 
dem Maurermeifter Herrn Ludwig in Militſch und 
von mir auf portofreie Briefe ſtets zu erfahren und 
in meiner Kanzlei täglich einzuſehen. 

Koſten, am 23. Juni 1843. 

8 B u la, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar. 


Rittergüter und Erbpachts⸗Vorwerke, verſchiede⸗ 


nen Preiſes, weiſet zum Kauf nach 


Küntzel, Kommiſſtongir, 


Nr, 21. Waſſerſtraße. 


1 Breslau ganz neu aufgeſtelltes Billard ſteht 


Ein junger Mann, welcher die Brennerei⸗ 
kunſt erlernt, auch in dieſem Fache vortheilhafte 
Zeugniſſe erlangt hatte, ſucht ein Unterkommen, 
wobei er nöthigenfalls eine Kaution baar zu erle⸗ 
gen bereit iſt. Näheres ertheilt die Expedition die⸗ 
ſer Zeitung. 

Poſen, den 29. Juni 1843. 


Mit dem heutigen Tage habe ich meine Apotheke 
dem Herrn Apotheker Robert Körber aus Ber⸗ 
lin, käuflich überlaſſen. Indem ich einem lhochver⸗ 
ehrten Publikum für das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen herzlich danke, bitte ich zugleich, ſolches auch 
meinem Nachfolger gütigk zuwenden zu wollen. 

Poſen, den 1. Juli 1813. 

Friedrich Schneider. 

Mich auf vorſtehende Anzeige beziehend, empfehle 


ich mich einem hochgeehrten Publikum hiermit ganz 


ergebenſt und zwar mit Hinzufügen der Verſicherung, 

daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, das mir 

geſchenkte Vertrauen gewiſſenhaft zu rechtfertigen. 
Robert Körber. 


Ein approbirter und vereidigter Apotheker, der 


deutſchen, polniſchen und franzöſifchen Sprache gleich 


mächtig, bejahrt, aber geſund und rüſtig, ſucht un⸗ 
ter befcheidenen Bedingungen ein Proviſorat oder 
als techniſcher Chemiker ein Unterkommen. Adreſſen 
unter Hs. 209. in der Zeitungs- Expedition von 
W. Decker & Comp. in Poſen abzugeben. 


Für Bauherren. 
Mein wohl aſſortirtes Waaren- Lager, be⸗ 
ſtehend aus Thür⸗ und Fenſterbeſchlägen 


von der beſten und ſtärkſten Qualität, Nägeln 


in allen Sorten, Drath, Ofenthüren und 
Ofenröhren empfiehlt zu billigen Preiſen. Auch 
liegt bei mir eine Parthie Schleſiſches Eiſen A 44 
Rthlr. pro Centner in Commiſſion. 


L. Auerbach, a 
am Markt No. 39. dem Eingange des Rathhauſes 
® gegenüber. 


. ͤ ...... RR 
Ich benachrichtige hiermit, daß ich hier Orts, eine 
Blumen⸗ und Feder⸗ ꝛc. Fabrik 
neueſter Art, als auch eine Niederlage ächter Pa⸗ 
riſer Blumem errichtet habe, und übernehme alle Be⸗ 
ſtellungen nach Belieben zu äußerſt billigen Preiſen. 

Geübte Arbeiterinnen für a 06 „ ſo wie 
junge Schülerinnen, werden placirt bei 5 
8 Orlowski im Bazar. 


Eine ächte Cremoneſer Violine iſt zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige erfahren das Nähere täglich in 
der Mittagsſtunde von 1 — 2 Uhr beim Herrn 
Lehrer Vogt in der Schulstraße. i 5 
PCC 

Ein im vorigen Jahr von Fahlbuſch sic 
J zum Verkauf. Das Nähere bei Herrn Louis X 
A Falk, Breite⸗Straße. . 8 
0 . 1 A M 
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Den noch vorhandenen Vorrath des Waarenla⸗ 
gers meines verſtorbenen Mannes, des Kaufmanns 
Ludwig Merzbach, beſtehend aus verſchiedenen 
Sorten Papieren, Schreibmaterialien und Galan⸗ 
terie-Arbeiten, beabſichtige ich des Schleunigſten aus⸗ 
zuverkaufen, weshalb ich die Preiſe aller Sorten 
bedeutend herabgeſetzt, um damit zu räumen. 

Ich ſehe alſo einem gewünſchten Erfolge dieſer 
meiner ergebenen Anzeige entgegen. 

Gleichzeitig fordere ich ſämmkliche Debitoren mei⸗ 
nes ſeligen Mannes hiermit ergebenſt auf, die dem⸗ 
ſelben ſchuldigen Beträge fpäteftens bis zum 1. Au⸗ 
guſt c. einzahlen zu wollen. Diejenigen Poſten, wel⸗ 
che bis dahin nicht eingehen, werden alsdann auf 
prozeſſualiſchem Wege eingezogen. 

Poſen, den 1. Juli 1843. 

Pauline Merzbach, 
Markt Nr. 61. 
—— 


Keine Auktions⸗Cigarren. 

Mein aufs vollſtändigſte neu affortirtes Lager wirk⸗ 
lich importirter Havanna⸗, Hamburger- und Bremer⸗ 
Cigarren 
in alter abgelagerter, leichter und ſchwerer Waare, 
empfehle ich beſtens, indem ich durch perſönlich ge⸗ 
machten Einkäufe in Stand geſetzt bin, die billig⸗ 

ſten Preiſe zu ſtellen. 
E. R. Rohrmann, 
Breslauerſtraße Nr. 27. 
— EEE 
Rothſchild. 


Dieſe neue Sorte Rauchtabak erhielt ich aus der 
Fabrik der Herren Wilhelm Ermeler & Comp. in 
Berlin, worauf mehrere Berliner Fabrikanten be⸗ 
reits aufmerkſam gemacht haben, und empfehle ſol⸗ 
chen à Pfund 10 Sgr. der Gunſt eines geehrten 
Publikums. { 

Poſen, im Juni 1843. 

f S. A. Auerbach, 
am Markt an der Stadtwage Nr. 5. 


Westenstoffe, Handschuhe, 


Halsbekleidung, Hüte, 
Taschentücher, | Mützen, 


empfiehlt, so wie alle Gegen- 
stände der feinen Herren- 
7 Toilette: 


a ode-Magazin für Herren, Ir 
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Mit einer Beilage der Buchhandlung von Gebr. Scherk in Poſen. 


Friedrichstraße Nr. 23. zwei Treppen hoch ſind 
vom 8. Juli ab zwei Zimmer zu vermiethen. 


Schützenſtraße No. 25. find zwei geräumige 
Wohnungen mit Pferdeſtällen und Remiſen zu Mi⸗ 
chaeli d. J. zu vermiethen. 


Am 30. v. M. iſt des Abends in der Nähe des 
Bazars ein türkiſcher, rother mit Palmen geſtickter 
Shawl verloren worden. Der Finder erhält vom 
Wirth gedachten Hotels eine Belohnung von 2 
Louisd'ors. f 
— KK ̃7§7§2tꝛ 
Thermometer und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 

richtung zu Poſen, vom 25. Juni bis 4. Juli. 
Thermometerſtand 


tiefſter | Höchfter 


Barometer⸗ 


Stand. Wind. 


25. Juni. 27 Z. 8,0. [NW. 

26. 2 27 = 6,2: SWS. 
2 27 8,0 ⸗[SW. 
28. 27 8,7 [S. 

29. = 27 = 6,5 ⸗ SW. 

30. = 27 = 80-18. 

1. Juli 27 10,2 [NW. 
SDS ee 


Börse von Berlin, 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel, 
2 Zins-[Preus. Cour 


Den 29. Juni 1843. iN Brief. Cold. 


Staats- Schuld scheine 33 | 1031411035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 1034 — 
Präm.-Scheine.d. Seehandlung . — 924 | — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 34 102 — 
Berliner Stadt- Obligationen 32 1034 — 
Danz. dito v. in 7. = — |: 48 = 
Westpreussische Pfandbriefe. 34 | 1022 |1024 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 1064 1064 
dito dito dito 31 | 1023 1012 
Ostpreussische dito 3 | — 1034 
Pommersche dito 332 1034 1024 
Kur- u. Neumärkische dito 2103 — 
Schlesische dito 34 | 1021 1014 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ,.... 5 1395, 138 
dto. dto. Prior. Oblig, , ,. 4. | 104 1035 
Magd. Leipz. Eisenbahn 5 
dto. dto. Prior. Oblig, .. 4 1104 
Berl, Anh. Eisenbahn .,.... — 1384 1374 
dito, dto. Prior. Oblig, .. 4 11033 | — 
Düss. Elb. Eisenbahn 5 79 | 78 
dto. dio. Prior. Oblig,. ,,, 4 944 — 
Rhein, Eisenbahn AR 5 764 — 
dto, dte. Prior. Oblig .... 4954 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn! 5 125 124 
dito. dito. Prior. Oblig. 41041 — 
Ob. Schles, Eisenbahn . . ,. 4 1164 1154 
Brl-Stet, E. Lt. 44. 118 1174 
db. 15 ao Pit, B. — 1184 1174 
. do. ab gest. „ 1134 1125 
Friedriehsdor ,,, as, — 1347 | 13} 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 133 125 
Dise gglg, — 3 4 


